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Interview B9 

1 I: Zu Beginn noch mal zum Datenschutz. Stimmst du zu, dass deine Daten für Forschungszwecke 
gespeichert und verarbeitet werden und anonymisiert veröffentlicht werden können? #00:00:14# 

2 B9: Jawohl. #00:00:16# 

3 I: Okay, kommen wir zur ersten Frage. Wie muss die Musik sein, um dich trösten zu können? 
#00:00:25‑7# 

4 B9: Also ich glaube, es gibt zwei Möglichkeiten, wie sie mich persönlich jetzt tröstet. Nämlich 
einmal entweder eher in die Richtung aufbauend, motivierend oder in die Richtung ‚Hey, ich habe 
ähnlichen Schmerz gespürt, ich kann ihn nachvollziehen.‘ Also eher so eine Mischung aus 
traurigem, Nachvollziehendem. Also die zwei Möglichkeiten helfen mir meistens am meisten. 
#00:00:52‑5# 

5 I: Und wenn du jetzt überlegst, gibt es vielleicht besondere Elemente, musikalische Elemente, die 
dir irgendwie aufgefallen sind, dich besonders bewegt zu haben, wenn du die Musik gehört hast. 
#00:01:07‑6# 

6 B9: Ich muss sagen, ich bin echt schlecht in allem, was so mit Musiktheorie und so zu tun hat. 
Also es ist ein bisschen schwierig. (...) Also ich bevorzuge ja bei der motivierenden Musik eher/ 
Ich weiß nicht, ob das in meinem allgemeinen ersten Interview, also nicht Interview mit 
Fragebogen schon drin war, eher sowas in die Richtung Rock oder Hardrock, was mir halt sehr 
hilft. Also ich bevorzuge halt den Klang von etwas härteren Instrumenten, wenn es um sowas 
geht. Vielleicht macht das Sinn. So E-Gitarre und halt auch starke Drums und Bass und sowas, 
weil ich das ganz angenehm finde. Genau. Und vielleicht tendiere ich da auch mehr zu 
Männergesangsstimmen. Wenn das interessant ist und vielleicht bei den traurigeren Sachen, die 
mich ja consolen, sag ich jetzt mal dazu, tendiere ich vielleicht eher zu weiblicheren Stimmen. 
Also das könnte mir vielleicht eher so noch auffallen. #00:02:08‑8# 

7 I: Und diese Lieder, die dich eher/ Traurigkeit deine Stimmung treffen, würdest du sagen Ist da 
instrumental irgendwas, was du benennen kannst? Oder sind es auch dann eher härtere? 
#00:02:21‑0# 

8 B9: Ja gut, die sind halt ein bisschen weicher vom Tuning her, natürlich weichere Instrumente. Ich 
habe auch ganz oft Violine drin, weil ich auch Violine ganz angenehm finde, weil die so eine ist für 
dich natürlich interessanter, wenn ich das dann ein bisschen mehr erkläre. Also ich finde, Violine 
kommt halt sehr nah an die Gesangsstimme dran und dann ist es halt so ein bisschen tröstender, 
wenn man das dann noch drin hat, dass das so was Menschliches hat die Violine. Ja. Genau und 
natürlich Piano und sowas. Ist ja klar dann bei den traurigeren, weicheren Sachen. #00:02:57‑7# 

9 I: Ja und kannst du benennen, wie du selber drauf sein musst, um Trost empfangen zu können? 
#00:03:05‑1# 

10 B9: Hm (überlegend). Also ich glaube ich persönlich, wenn ich zu tief in einem Loch drin bin von 
Trauer oder sowas, dann ist es schon schwer mich da rauszuziehen, selbst von der Musik her. 
Also es muss schon so sein, dass ich wieder in der Lage bin, es anzunehmen, so ein bisschen 
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und vielleicht auch mehr so auf die Musik achten zu können. Also wenn ich die richtig höre, sag 
ich mal, und wahrnehme effektiv, dann kann mich die Musik auch am besten trösten. Ja. 
#00:03:43‑2# 

11 I: Und kannst du beschreiben, wie die Situation, also das Drumherum aussehen muss, dass du 
Trost empfangen kannst? #00:03:52‑6# 

12 B9: Hm (überlegend). Also spezifisch mit Musik gerne alleine. Also wenn ich bei/ Also wenn ich 
andere um mich rum habe, würde mich das eher stressen, wenn ich versuche mich von der Musik 
trösten zu lassen. Das ist vielleicht noch zu der Frage vorher also. Dass wenn alles so ein 
bisschen überfordernd drumherum ist, ist es auch schwierig, die Musik wahrzunehmen. Das 
gehört dann halt auch dazu, dass es mir halt lieber ist, dass ich alleine bin und halt mehr so 
alleine und man muss sich halt einen Moment nehmen für die Musik und das auf sich wirken zu 
lassen. Weil wenn man währenddessen was macht, muss es schon echt harter Tobak sein, sag 
ich jetzt mal, damit er dich trifft und du merkst, ich brauche das jetzt gerade als Trost. Ich muss 
mir kurz die Zeit nehmen. Ja. #00:04:46‑5# 

13 I: Wenn du so an verschiedene Situationen denkst, wo du sagen würdest, du hast Trost erlebt 
durch Musik, würdest du sagen den hast du alleine durch Musik erlebt oder hattest du davor oder 
danach noch eine signifikante Begegnung mit einer Person, also dass du da noch irgendwie Trost 
erlebt hast? #00:05:11‑9# 

14 B9: Also in den meisten Fällen, wenn ich Musik höre und dann diese Trosterfahrung mache, ist es 
mehr aufgrund der Musik als von außen bedingt. Also es gab natürlich auch Momente, wo es 
danach von außen bedingt war, weil manchmal, wenn man sich dann trösten lässt, neigt man 
auch dazu, vielleicht auch mal zu weinen oder so und dann kommt jemand rein und dann 
versucht er den, dich auch zu trösten. Aber ich würde sagen eher gerade in Jugendzeit oder so 
war ich eher jemand, der isoliert gerne Musik gehört hat und das hat mir dann geholfen. 
Dementsprechend eher auf mich selbst bezogen und ich und die Musik sozusagen. #00:05:55‑8# 

15 I: Ja. Du hast in dem Fragebogen eine Situation angerissen oder benannt, wo du durch Musik 
Trost gesucht hast. Kannst du mich vielleicht noch mal kurz mit reinnehmen, was so dein 
emotionaler Verlauf war? Also was war so emotional vorher los in dir und wie hat sich das 
verändert durch das Musikhören? #00:06:25‑7# 

16 B9: Das ist eine gute Frage. Da muss ich kurz die Worte finden, glaube ich. Fange aber vielleicht 
mal so an. Also ich glaube, am Anfang war ich sehr verzweifelt und wütend und aufgewühlt und 
halt auch sehr traurig. Natürlich dementsprechend, weil das gehört ja auch oft mit Verzweiflung 
und Wut dazu, dass man dann sehr emotional traurig halt einfach ist und das nicht so ganz 
zulassen kann, weil halt diese Wut noch gleichzeitig da ist. Und dann bin ich aus der Situation 
rausgegangen und habe mich in mein Zimmer begeben und dort halt Musik gehört, weil ich 
gedacht habe, das ist jetzt das Einzige, was mich so ein bisschen ablenken kann von der 
Situation. Und dementsprechend hat mich die Musik aber auch so ein bisschen trösten können, 
weil das war halt in dem Moment mehr so eine motivationale Musik und ich hatte auch, glaube 
ich, angegeben, dass es eine christliche Band war. Und das hat mir halt geholfen, mir nochmal zu 
sagen ‚Okay, du bist nicht alleine in der Situation und es ist okay, dass du wütend bist und es ist 
okay, dass du Trauer empfindest. Aber es ist auch in Ordnung, wenn du jetzt versuchst, weiter zu 
gehen.‘ Hat natürlich gedauert, bis man es akzeptieren kann, aber die Musik hat da einen großen 
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Schritt zu beigetragen, dass es überhaupt weiterging. Sonst wäre ich wahrscheinlich relativ lange 
stecken geblieben in dieser Emotion. #00:07:54‑1# 

17 I: Das war vorher ein zwischenmenschlicher Konflikt, der dies ausgelöst hat. Und wenn/. Also 
wenn du jetzt formulieren würdest, was ist das, was du als Trost erlebt hast, was ist die 
Veränderung oder was du da erlebt hast? #00:08:18‑6# 

18 B9: (...) Das ist schwer. (...) Also ich glaube, in dem Moment war es halt klar die Kombination von 
Lyrik und Musik. Aber gerade auch der Lyrik hat sehr auf mich eingewirkt. Wenn das Sinn macht. 
Ich weiß gar nicht, ob das jetzt richtig auf die Frage eingeht, aber genau, der hat halt ein bisschen 
auf mich eingewirkt und ich habe mich, glaube ich, weniger allein gefühlt. Wenn das Sinn macht 
und bestärkt in mir, sag ich jetzt mal. Genau. #00:09:07‑5# 

19 I: Ja. Also wenn ich das jetzt noch mal zusammenfasse, würdest du sagen, dass der Trost, den 
du da durch christliche Popmusik erlebt hast, ist ein in einer Situation von Wut, Verzweiflung, 
Traurigkeit, ein bestärkt werden und irgendwie aus der Emotion rauskommen können? 
#00:09:40‑6# 

20 B9: Genau. Ja. Also Emotionen, also dieses Gefühl, das man dann halt nicht so allein ist mit der 
Emotion, hat das dann sozusagen ausgelöst und dann war es in Ordnung, die Emotion erst 
zuzulassen und dann aber auch gehen zu lassen. #00:09:56‑9# 

21 I: Und wenn du jetzt so überlegst, würdest du sagen, das ist meistens das, was du als Trost 
erlebst mit Musik. Also kann man das so als deine Trostdefinition mit Musik nehmen? 
#00:10:11‑9# 

22 B9: (...) Ja, ich glaube. Ich glaube, das beschreibt es ganz gut. Ich mein man hat diese Situation, 
wo man die Emotionen sehr stark empfindet und dann hört man die Musik und dann fühlt man 
sich entweder in seiner selbst bestärkt oder halt einfach nicht so alleine mit der Situation. Und das 
löst in einem halt aus, dass man die Trost/ also dass man halt Trost empfindet und dass man die 
Traurigkeit so ein bisschen loslassen kann und dass man. Sag ich mal dazu teilweise/ Ich weiß 
nicht, ob das Sinn ergibt oder teilweise dazu geneigt ist, dann vom zum Beispiel Weinen ins 
Lächeln überzugehen, weil man sich denkt ‚Hey, ist in Ordnung.‘ #00:10:54‑4# 

23 I: Und was würdest du sagen? Inwiefern unterscheidet sich dieser Trost, den du durch Musik 
erlebst, von Trost, den du durch Menschen erlebst? #00:11:06‑9# 

24 B9: (...) Das ist etwas sehr Individuelles, glaube ich, weil ich neige dazu, dass Trost von anderen 
Leuten ist für mich so ein bisschen schwer anzunehmen. Wenn das Sinn ergibt. Also, wenn mir 
jemand sagt ‚Ja. So und so ist die Situation. Aber das schaffen wir schon. Das schaffst du schon. 
Wir kriegen das irgendwie hin.‘ Dann kann ich das nicht so sehr glauben, als wenn ich jetzt die 
Musik höre und die Musik auf mich einwirkt und ich selber die Realisation sozusagen habe ‚Hey, 
wir schaffen das schon irgendwie.‘ Genau. #00:11:43‑6# 

25 I: Also sozusagen der Trost, der angezielt wird durch Menschen, ist an sich derselbe. Das ist aber 
einfacher anzunehmen von der Musik. #00:11:54‑7# 
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26 B9: Exakt. Genau weil es halt ein bisschen anders auf einen auch einwirkt, weil man nicht darauf 
fokussiert ist, was sagt die andere Person, sondern was löst die Musik in mir aus. Und was denke 
ich darüber, über die ganze Situation, Über die Trauer, über die Wut oder ähnliche Gefühle. 
#00:12:11‑4# 

27 I: Ja. Und wenn du jetzt Situationen vergleichst, wo du durch Musik getröstet wurdest und durch 
Personen, kannst du irgendwie feststellen, dass die sich unterscheiden. Also was so ein Auslöser 
ist für die Trostsuche, oder der Zeitpunkt der Trostsuche? #00:12:32‑6# 

28 B9: Also schwere Frage auch. (...) Könntest du es vielleicht noch mal anders formulieren. 
Vielleicht kann ich es dann/. #00:12:44‑7# 

29 I: Ja, Also, inwiefern unterscheiden sich Situationen, wo du durch Musik Trost suchst oder durch 
Menschen? #00:12:53‑0# 

30 B9: (...) Ich glaube bei Musik ist so nur wenig/ also eine kleinere Überwindungsschwelle, weil 
manchmal will man, wenn man zwar Trost sucht, nicht, sag ich mal, der Person irgendwie zur 
Last fallen. Und deswegen sucht man vielleicht eher den Trost von sich selbst oder der Musik, 
weil die der kann man halt nicht zur Last fallen, sag ich jetzt mal. Also die Hemmschwelle ist 
geringer zu Musik hin als zur Person hin. Ich sage nicht zwingend, dass das gesund ist immer. 
Aber ja. #00:13:32‑9# 

31 I: Und du hast eben gesagt, dass Musik, wenn du zu tief in der Emotion drin bist, kann dich die 
Musik auch gar nicht mehr so rausholen. Würdest du sagen, Menschen können das dann eher? 
Also dass sozusagen Musik nimmst du dann eher bei Situationen, die nicht ganz so schlimm sind 
und du willst anderen nicht zur Last fallen. Und Menschen suchst du dann eher, wenn es stärkere 
Situationen sind. #00:14:05‑7# 

32 B9: Hm (überlegend). Ich glaube also in sehr, sehr starken Situationen neige ich eher dazu, 
isoliert mit mir selber versuchen klar zu kommen und selber meine Emotionen zu regulieren, 
wenn ich merke, dass es halt ganz schwer ist. Und dann kann ich halt unterscheiden ‚Okay, was 
wird mir jetzt mehr helfen? Wenn ich jetzt die Emotionen ein bisschen unter Kontrolle habe, bringt 
es mir mehr Trost bei mir selber Musik zu hören? Oder bringt es mir mehr Trost, wenn ich jetzt 
doch zu einer Person gehe und das überwinde und bei der Person Trost suche?‘ Also starke 
Emotionen mit Personen ist glaube ich auch weniger effektiv bei mir. (...) Nur Musik, glaube ich, 
ist das Problem/ Es ist bei Personen und Musik, glaube ich beides das Problem. Wenn ich sehr 
starke Emotionen empfinde, dann ist es für mich mehr so, wenn jemand mit mir redet oder ich die 
Musik höre, ist es mehr so Noise, weißt du was ich meine? Das ist mehr so störende Geräusche, 
während ich versuche mich auf mich selbst und meine Emotionen zu konzentrieren. Und dann 
brauche ich halt einfach die Stille. Ja, genau. #00:15:19‑2# 

33 I: Und was würdest du sagen? Was passiert bei Trost auf einer emotionalen und was auf einer 
kognitiven Ebene? #00:15:28‑1# 

34 B9: (...) Also. Es ist schwer zu trennen. (...) Also ich glaube, auf der kognitiven Ebene macht es 
natürlich Sinn, dass es mich an Situationen erinnert automatisch, wo ich vielleicht schon ähnliche 
Dinge erlebt hatte und das mir dann wieder wiederum den Trost wieder hervorruft, verstehst du, 
was ich meine? Und auf der emotionalen Ebene ist es natürlich die Trosterfahrung, die man 
erlebt, dass die Trauer halt besser wird, dass man halt sich langsam wieder hinführt zu ‚Okay, 
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irgendwie wird das wieder irgendwie.‘ Kann man auch mal wieder lächeln oder so. Und oft, wenn 
es dann ein Moment ist, wo die Musik sehr stark auf mich einwirkt, gehöre ich zu den Personen, 
die sehr schnell Gänsehaut bekommt von Musik. Das ist vielleicht auch noch eine Ebene, die 
ganz interessant ist. Genau. Weiß nur nicht, wo ich das einsortieren würde in kognitive oder 
emotionale. #00:16:33‑7# 

35 I: (...) Und würdest du sagen, wenn du Gänsehaut bekommst, ist es/ Also verbindest du das mit 
Trost oder ist es allgemein ein Phänomen bei Musik? #00:16:48‑3# 

36 B9: Es ist allgemein ein Phänomen bei Musik bei mir. Wenn die Musik sehr stark auf mich 
einwirkt, dann kriege ich halt einfach schnell Gänsehaut. Aber es verbindet sich schon irgendwie 
ein bisschen. Also ich würde nicht sagen, es ist 100 Prozent, es ist mehr so ein Venn-Diagramm, 
so ein bisschen. Es gibt so Abschnitte, da ist es verbunden, weil man das Gefühl bekommt, dass 
das beschreibt es vielleicht ganz gut so man kriegt die Gänsehaut, man hat das Gefühl, man kann 
einatmen und ausatmen und dann fühlt man sich besser, wenn das Sinn ergibt. #00:17:20‑5# 

37 I: Ja, also das, wenn das sozusagen die Situation trifft. Die Musik wirkt auf dich ein und du hast 
Trost, aber gleichzeitig ist das eine Musik, die dich tröstet. Dann ist es eine Verstärkung. 
#00:17:36‑8# 

38 B9: Genau. Ja. Okay. #00:17:39‑2# 

39 I: Und würdest du sagen, emotionale und kognitive Ebene läuft immer gleichzeitig? Oder gibt es 
manchmal nur einen kognitiven Trost und manchmal nur einen emotionalen? #00:17:52‑9# 

40 B9: (...) Ich habe gerade eben schon gesagt, dass es ein bisschen schwer ist, das zu trennen 
eigentlich. Ja. (...) Gerade wenn man halt in Richtung Psychologie halt auch studiert und da ist 
auch schon sehr interessiert. War schon sehr früh, dann denkt man sich immer ‚Ja, das und das 
passiert jetzt gerade und das und das denke ich, weil ich das und das fühle oder andersrum.‘ Ja. 
Deswegen finde ich das schwer zu trennen. Aber es gibt definitiv Momente, wo ich zuerst fühle 
und dann denke und dann gibt es auch Momente, wo ich zuerst denke und dann auch fühle. 
Deswegen es ist auch trennbar. #00:18:31‑7# 

41 I: Okay. Wir machen jetzt einen kleinen thematischen Sprung, und zwar die Frage Inwiefern 
erlebst du deine Beziehung zu Gott als Trostquelle? #00:18:47‑0# 

42 B9: (...) Hm (überlegend). Es ist/ Ich glaube, das hatte ich schon bei der Musik dann 
angesprochen, dass es gibt einem das Gefühl, nicht so ganz allein gelassen zu sein in seiner 
Situation. Selbst wenn man nicht gerade mit Personen darüber spricht, also mit Personen im 
Umkreis oder so. Dass man halt wenigstens mit ihm sprechen kann und dass er es halt auch 
nachvollziehen kann, weil er halt ein allmächtiger Gott ist und das dann halt verstehen kann. Und 
es ist auch dieses, wie soll ich das beschreiben? Dieses Gefühl, dass es in Ordnung ist, weil man 
ist ja nur ein Mensch und man macht halt zum Beispiel Fehler. Oder man hat halt auch Gefühle, 
die vielleicht nicht immer ganz sinnvoll sind. Aber sie sind halt da und es lässt einen das eher 
annehmen. Sag ich jetzt mal dazu. #00:19:39‑7# 

43 I: (...) Und. Ja, inwieweit/ Also, ich weiß nicht, ob du Attachment Theory kennst. Also 
Bindungstheorie von Bowlby. Die geht ja davon aus, dass man in der frühen Kindheit zu seinen 
primären Versorgern eine Bindung aufbaut. Ob die verlässlich sind, Ob ich bei den sicher bin, ob 
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die für mich sorgen. So. Und dieses Konstrukt lässt sich auch auf die Beziehung zu Gott 
übertragen. Also ob ich halt Gott als, äh, verlässlich wahrnehme und dass er auf meine 
Bedürfnisse eingeht und mich versorgt. Oder ob ich Gott sozusagen als nicht konstant 
wahrnehme, sondern nur manchmal reagiert er so, manchmal reagiert er so und ich kann/. Also 
ich kann nicht so ganz damit rechnen. Was, Was würdest du sagen? Was? Spielt es für eine 
Rolle, in dem Trost erleben durch christliche Popmusik, ob ich eine sichere oder unsichere 
Bindung mit Gott habe? #00:20:53‑0# 

44 B9: (...) Also ich glaube, wenn man eine sichere Bindung hat allgemein, das sagt ja schon aus, 
dann kann einem christliche Popmusik, glaube ich mehr Trost spenden. Weil man sich dann mehr 
auch auf ihn verlassen kann und verlassen kann, dass einen gerade das erreicht, was einen 
erreichen soll, nämlich in dem Fall zum Beispiel die christliche Popmusik. Oder genau die 
Emotion, die der Sänger damit aus ausdrücken möchte und dass das einen auch selber erreicht. 
Wohingegen, wenn es vielleicht ein bisschen unsicher ist, dass man das vielleicht eher mal in 
Frage stellt, dass man dann denkt ‚Hey, ist das wirklich so? Kann ich das wirklich so glauben? 
Das habe ich jetzt nicht so erlebt.‘ Also beispielweise, dass es da einen großen Unterschied 
macht. Genau. Ja. #00:21:46‑6# 

45 I: Ja. Und was würdest du sagen? Also, das war jetzt so theoretisch beiseite. Würdest du sagen, 
du kannst auch in nicht-christlicher Musik, also Musik ohne christliche Texte, trotzdem auch Trost 
finden? #00:22:07‑1# 

46 B9: Natürlich. Ja, klar. Also, ich gehöre zu den Leuten. Ich glaube, das ist jetzt so ein 
neumodischer Begriff, aber ich bin Polygenrist. Also ich höre ganz viel unterschiedliche Musik. Es 
gibt halt Musikarten, die höre ich halt sehr gerne. Und dann gibt es aber auch Musik, die höre ich 
im Allgemeinen einfach gerne. Und klar kann man auch Trost finden in Musik, die nicht christlich 
ist. Und man kann aber auch in Musik, die nicht christlich ist, christliche Bezüge ziehen, finde ich. 
Also wenn man das natürlich möchte. Man kann halt natürlich in jeder Musik Bezüge zu was 
anderem finden. Ja, und da kann man halt Trost finden. Mehr im Sinne von der Menschlichkeit, 
dass man das Gefühl hat ‚Okay, der Mensch schreibt das ja nicht umsonst, der ist ja auch durch 
die Situation durchgegangen und der Mensch empfindet die Emotion genauso wie ich, selbst 
wenn es vielleicht nicht dieselbe Situation ist.‘ Und das, das ist dann auch wieder so was von man 
ist nicht allein gelassen mit der Situation und man ist nicht die erste und die letzte Person, die das 
empfindet, weil es gibt ja einen Grund, warum die Person die Musik rausgebracht hat und warum 
so viele Leute mit der Musik sich identifizieren können. #00:23:18‑2# 

47 I: Und was würdest du sagen? Inwiefern spielt Gott darin eine Rolle in nicht-christlicher Musik 
Trost zu erleben. Also, wenn er das tut. #00:23:32‑8# 

48 B9: (...) Er hat ja so seine Momente, wo er das gerne mit reinbringt, auch wenn man gerade keine 
christliche Musik hört. Also es gibt natürlich auch Momente, wo man gerade nicht so Lust hat, 
christliche Musik zu hören. Also zumindest ist es bei mir so, ich kenne, ich habe auch Freunde, 
die können jederzeit und immer christliche Musik hören. Ich gehöre da nicht so ganz dazu. Und 
manchmal hat man so seine Momente, dann hört man halt, was zum Beispiel nicht christlich ist. 
Und dann trifft einen doch so ein Satz oder so, so eine Musikstelle und man muss dann doch 
wieder so daran denken. Und man hat halt dieses diese Connection dann doch nicht nur im Sinne 
von ‚Hey, das erinnert mich an das und das, wo Gott mir durchgeholfen hat‘, sondern auch diese 
emotionale Connection, die man dann mit ihm hat in dem Moment, die halt sehr ähnlich ist wie bei 
der christlichen Musik. Nur nicht so obvious also. Ersichtlich. Man sieht es halt nicht sofort, weil es 
ist ja keine christliche Musik. Aber dann hört man diesen Satz oder diese Töne und man denkt 
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‚Wow, das hätte ich jetzt nicht erwartet. Aber das erinnert mich halt stark an meine Beziehung zu 
Gott oder an den und den Moment, wo Gott mir geholfen hat.‘ #00:24:45‑9# 

49 I: Ja. Wenn du jetzt ein Lied hörst oder den Text hörst, was würdest du sagen? Welche Rolle 
spielt da der Künstler? #00:24:58‑2# 

50 B9: Bei christlich oder bei nichtchristlicher Musik. #00:25:02‑8# 

51 I: Das ist eine gute Frage. Ich dachte vielleicht zuerst für christliche Musik. #00:25:12‑3# 

52 B9: Was Lyrik für eine Rolle spielt. Ja? #00:25:15‑8# 

53 I: Welche Rolle der Künstler spielt, wenn du das Lied hörst. #00:25:21‑5# 

54 B9: Also natürlich guckt man ja schon immer mal nach den Künstlern und wie die so sind vom 
Charakter her. Und ich glaube, da passiert halt auch eine gewisse Passung zwischen was für 
eine Person bist du und was für eine Person ist die Person selbst. Weil wie der Künstler ist, das 
wirkt sich natürlich sehr stark auf seine Art zu schreiben und auf seine Art auch Musik zu 
produzieren aus. Und natürlich gibt es auch christliche Künstler, die andere Leute hören, die mich 
jetzt nicht so ansprechen, weil es einfach nicht, wie gesagt, diese Passung gibt zwischen es trifft 
halt genau das, was, was ich empfinde, wie meine Beziehung zu Gott ist, sondern es ist zum 
Beispiel gibt es ja auch christliche Sänger, die ich kann jetzt natürlich ein Beispiel nennen, aber 
die eher in die Richtung gehen so ‚Alles ist super, alles ist perfekt‘ und so und ich persönlich bin 
jetzt nie so jemand gewesen, dass wenn man mir gesagt hat ‚Alles ist super und alles ist perfekt‘, 
dann kann ich das auch genauso hinnehmen. Das geht halt meiner Meinung nach nicht einfach 
so, weil es ist halt nicht immer alles und es ist alles perfekt und alles super. Aber es ist halt okay, 
dass es ist nicht perfekt und so super ist und das können halt manche Künstler eher ausdrücken 
als andere und die stärken dann eher dieses diesen christlichen Aspekt, der in meinem Sinne ja 
christlicher Aspekt ist. Ja, also die können meine Perspektive besser ausdrücken. #00:26:52‑7# 

55 I: Und wenn du jetzt zum Beispiel an diese eine Situation zurück denkst, kannst du noch sagen, 
über was du nachgedacht hast während des Hörens. Also hast du über den Liedtext nachgedacht 
oder über die Situation? Oder hast du einfach nur auf dich wirken lassen und gar nicht bewusst 
nachgedacht? #00:27:11‑4# 

56 B9: Jetzt eine Situation, die ich angegeben hatte in dem Fragebogen? (...) Also ich glaube am 
Anfang habe ich noch sehr stark, als ich sozusagen die Playlist angemacht habe, über die 
Situation nachgedacht, dann hat die Musik es war schon so ein so ein linearer Gang. Erst habe 
ich über die Situation sehr stark nachgedacht. Dann hat die Musik angefangen, auf mich sehr 
stark einzuwirken, und dann habe ich den Lyric wirklich wahrgenommen. Und der hat mir dann in 
Kombination mit der Musik, die so stark auf mich einwirkt, dann den Trost gespendet. Genau. 
Weil dann nimmt man die Worte ja noch mal anders wahr. Sag ich jetzt mal. #00:27:56‑6# 

57 I: Ja. Und kannst du sagen, wie lange sozusagen dieser Trost angehalten hat? #00:28:07‑3# 

58 B9: (...) Also bei der Situation hat der Trost, glaube ich schon sehr lange angehalten, aber ich 
weiß nicht, ob das damit korreliert, dass ich halt fast jeden Tag eigentlich immer Musik gehört 
habe und auch spezifisch die Musik. Also kann es natürlich auch sein, dass das dann immer 
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wieder und wieder mich dran erinnert hat, dass es okay ist und dass mir das dann halt geholfen 
hat. Ja. Aber ich glaube, an sich kann es einem schon relativ lange Trost spenden, wenn es 
genau den Nerv trifft, sag ich jetzt mal ja. #00:28:43‑9# 

59 I: Und würdest du sagen, dieser Trost hat bei dir auch eine Handlungsmotivation ausgelöst? In 
Bezug auf den Auslöser der Trostsuche meine ich jetzt. #00:29:00‑9# 

60 B9: (...) Ja, ich würde schon sagen, es hat halt die Handlungssituation/ Es hat schon ausgelöst, 
dass ich halt, anstatt dass ich zum Beispiel da sitze und halt traurig bin und weine und wütend bin 
über die Situation und nichts machen kann, dass ich halt diesen Trost erfahre und dann noch mal 
den auf mich wirken lassen kann, in Ruhe und dann, wenn es okay ist, einfach weitermachen 
kann, anstatt dass ich jetzt hängenbleibe in dieser Situation, dass ich dann irgendwie/ 
Beispielsweise ich habe jetzt diese Musik gehört und denke, ich bin getröstet und dann mache ich 
irgendwas, was regulär im Alltag gemacht werden muss, zum Beispiel in dem Fall halt 
Hausaufgaben oder sowas. Und dann merke ich, das hat mich doch nicht getröstet oder so, aber 
in dem Spezifischen, in der spezifischen Situation hat es mich eher dazu aufgefordert ‚Okay, jetzt 
ist es in Ordnung, jetzt schaffen wir das, jetzt können wir weitermachen. Weil dich das nicht so 
affecten muss, weil du da jemanden hast, der dir da durch hilft.‘ Und deswegen war es in 
Ordnung weiter zu machen und sein Leben weiter zu leben. Genau. #00:30:12‑8# 

61 I: (...) Und würdest du sagen, das hat irgendwie dein emotionales Erleben der Situation langfristig 
verändert? #00:30:26‑3# 

62 B9: (...) Ja, wenn ich mich an die Situation erinnert werde, dann muss ich immer an das Lied 
denken. Auf jeden Fall. Und wenn natürlich auch andersrum. Wenn ich das Lied höre, werde ich 
auch immer an die Situation erinnert. Muss man dazu sagen. Ja. Also das hat mich schon dann 
geprägt. Auf jeden Fall, dass es dann zusammen einfach gehört in meinem Kopf mittlerweile. Und 
wenn mich die Situation immer noch stark betrifft, dann, wie gesagt, erinnere ich mich an das 
Lied. Und dann oft führt es dazu, dass dieser Trost sozusagen nachhallt, sag ich jetzt mal. 
#00:31:09‑1# 

63 I: (...) Es gab in dem Fragebogen drei Fragen, inwiefern man die Musik so erlebt, als ob ein 
Freund das einem zuspricht. Und deine Werte waren eher so im Mittelfeld, also weder auf jeden 
Fall noch auf gar keinen Fall. Und was würdest du sagen? Woran machst du das fest? Die Musik 
anscheinend mal so, mal so zu erleben. #00:31:42‑6# 

64 B9: Ah. (...) Internet. (...) Hallo? Ist das von mir aus oder ist das von dir aus. Das Internet. (...) 
Okay. Geht's wieder? #00:32:13‑2# 

65 I: Ja, ich hoffe doch. #00:32:15‑3# 

66 B9: Ich wusste nur nicht, ob es jetzt mein Internet war, das das Problem ist, oder? #00:32:19‑5# 

67 I: Ja ne das war meins. #00:32:25‑2# 

68 B9: Okay. #00:32:27‑7# 



MAXQDA 24 29.07.2025 

 

9 

69 I: Also nochmal die Frage Woran machst du das fest? Ob du Musik als Freund irgendwie erlebst 
oder nicht. Also erlebst du das prinzipiell oder nur manchmal? #00:32:43‑1# 

70 B9: (...) Ich glaube, das zielt so darauf ab/ Also das ist bei mir mehr so in der Mitte, weil ich ja 
auch gesagt habe, dass manchmal kommt es auch dazu, dass wenn Situationen sind 
überfordernd für mich sind, dass Musik mehr so Noise-Effekt hat auf mich. Das ist eher irritierend 
ist und es gibt halt aber auch wiederum Momente, wo Musik halt sehr stark Einfluss auf mich hat 
und halt wie ein Freund wirkt, die der einen sozusagen imaginär umarmen kann. Deswegen bin 
ich halt mehr so im Mittelfeld. Entweder also ich, ich fühle halt sehr stark und das heißt halt für 
mich, entweder fühle ich stark positiv oder ich fühle stark negativ und deswegen muss ich mich 
halt oft in der Mitte ansetzen bei so Sachen, weil es sonst nicht so ganz sinnvoll ist. #00:33:31‑0# 

71 I: (...) Und würdest du aber sagen, jede Art von Musik und Wirken? #00:33:41‑2# 

72 B9: Jede Art von Musik wirkt tröstend, oder wie meinst du das? #00:33:50‑0# 

73 I: Du hast gesagt, Musik ist manchmal je nach Situation eher ein Störgeräusch. Das kommt dann 
eher auf die Situation an, aber würdest du sagen, jede Art von Musik als Freund wahrnehmen, 
wenn es jetzt nicht als Störgeräusch wahrgenommen? #00:34:08‑4# 

74 B9: (...) Ich glaube nicht jede Art von Musik. Also es gibt natürlich auch Musik, die mehr dafür 
gemacht ist, beispielsweise im Club zu tanzen oder so was jetzt nicht so, das ist, was ich mache. 
Die würde mich jetzt nicht so als Freund ansprechen. Besonders nicht in der Trauersituation. Aber 
dementsprechend halt auch eher so weichere Musik oder so, würde dann halt eher ansprechend 
sein in so einer Situation. Genau. Es ist halt situativ abhängig und halt, Ja, wie gesagt, es ist nicht 
jede Musik, die da hilft. Das stimmt halt. Also. (...) Es ist halt schwierig zu sagen, weil ich will nicht 
„Upbeat“ sagen, weil Upbeat Musik kann auch tröstend sein, aber es ist nicht oft der Fall, finde 
ich. Wenn es Sinn macht. Also wie gesagt, so Clubmusik, Technomusik oder sowas, das ist halt 
das hat jetzt nicht so einen Effekt auf mich, dass es mich tröstet. Ja. #00:35:20‑2# 

75 I: Und würdest du das sozusagen gleich, dass wenn ich Musik als (unv. #00:35:29‑0#) das 
gleichzeitig auch? #00:35:30‑6# 

76 B9: (...) Wenn ich es als Freund wahrnehme, dass es auch tröstet, es hat gerade kurz gepuffelt. 
#00:35:37‑1# 

77 I: Ja. #00:35:38‑8# 

78 B9: Okay. Ja. Ich glaube, also in den meisten Fällen würde ich schon sagen, das ist dann du 
nimmst die Musik als eine Art Freund wahr, die dich tröstet oder die dich leitet, vielleicht auch. 
Oder die dir hilft, bestimmte Dinge zu realisieren und dein Denken über Situationen zu 
aktualisieren. #00:36:02‑9# 

79 I: Ja. Hm (überlegend). Wenn du dich jetzt trostbedürftig fühlst, machst du intuitiv zuerst? 
#00:36:15‑1# 

80 B9: (...) Also ich glaube, das erste, was ich mache, wenn ich mich trostbedürftig fühle, ist erstmal 
mich hinsetzen und dann erstmal kurz sitzen und. Überlegen, was ich denn jetzt brauche, um 
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Trost zu erfahren. Und ich neige halt auch dazu, dann halt, wenn es wenn es halt nicht zu viel ist, 
dann Kopfhörer zu nehmen, erstmal kurz Musik zu hören oder auch oft kriegt man ja auch einen 
Ohrwurm, wenn man in bestimmten Situationen dann dasitzt. Zumindest passiert das mir oft, dass 
ich dann irgendwie einen Ohrwurm von dem Lied bekomme, was mich halt auch mal getröstet hat 
und dann würde ich das erst mal versuchen so aufzunehmen und dann zu überlegen ‚Was 
brauche ich denn jetzt als Trost? Brauche ich denn jetzt Trost, der durch die Musik auf mich wirkt 
und ich mir selber Trost spenden kann dadurch? Oder brauche ich Trost von außerhalb? Brauche 
ich eine Person, die mir hilft?‘ (…) Also mehr so Selbstreflexion erstmal. Ja. #00:37:33‑0# 

81 I: Und würdest du sagen, du hast schon mal vergeblich in Musik Trost gesucht? #00:37:39‑0# 

82 B9: (...) Ja, also ich glaube schon. Also in sehr, sehr überfordernden Situationen wo Ich vielleicht 
auch gerade nicht genau die Musik gefunden habe, die ich gebraucht habe, halt einfach um mich 
zu trösten, dann war das einfach ja einfach zu viel. Und das hat mir dann halt auch nicht so 
geholfen. Definitiv. #00:38:02‑3# 

83 I: (...) Hm (bestätigend). Du hast angegeben, die du tendenziell hörst, um Trost zu finden, dass 
das Musik ist. (...) Also das ist traurige Musik ist die du hörst zum Trösten. Zu sagen, Wie 
beeinflusst das dein (…) Ob es also die Art von Musik sozusagen. #00:38:38‑5# 

84 B9: Ich habe das jetzt ganz schlecht verstanden, muss ich sagen. Es hängt gerade die ganze Zeit 
zwischendurch. Ich habe gedacht, vielleicht kann ich es zusammenpuzzlen. #00:38:47‑8# 

85 I: Also angegeben, dass du traurige Musik hörst um empfinden, also dass die meiste Musik, die 
du hörst, wenn du Trost suchst, ist eher traurig (…) zu sagen, macht das für einen Einfluss. Ja, 
ein Trosterleben. Also, wenn manche geben an eher traurig, manche eher. Was würdest du 
sagen? Was ist das für ein Unterschied für dich, dass bei/ Du hast vor allem traurige Musik also/. 
#00:39:24‑3# 

86 B9: Ja, alles gut. Ich glaube, zu freudige Musik neigt eher dazu, mich so ein bisschen zu nerven 
in so Situationen. Deswegen höre ich halt lieber traurige Musik. Weil ich dadurch die Trauer 
besser zulassen kann. Sag ich jetzt mal. (...) Stimmt sich halt so ein bisschen mit den Gefühlen 
mehr überein. Also es ist/ Es resoniert sozusagen, wenn das Sinn macht miteinander, wenn es 
die traurige Musik ist, anstatt die die freudige Musik oder so. Natürlich kann auch freudige 
motivierende Musik hatte ich auch angegeben. Es kann ja auch hilfreich sein, aber es gibt halt 
einfach Momente, wo man Trost sucht. Und auch vermehrt Momente, wo man Trost sucht, wo es 
halt eher die traurige Musik macht, die einem so dieses Gefühl gibt, dass es in Ordnung ist, 
traurig zu sein, dass man jetzt nicht in dem Moment, wo man traurig ist, sich, sag ich mal, 
zusammenreißen muss und weitermachen muss, sondern dass man die Trauer erstmal zulassen 
kann und dann sich zusammenreißen kann, sag ich jetzt mal in Anführungsstrichen oben, um 
weiter zu machen. Ja. #00:40:39‑3# 

87 I: Und ein anderer Fragebogen war eine Art Persönlichkeitstest. Also zu Neurotizismus. Also 
dieses wie arg wird man in seiner Emotion von dem, was herum passiert, ob ich immer stabil 
bleibe und es juckt mich gar nicht oder ob mich das schon beeinflusst, was um mich herum 
passiert. Und dein oberflächlicher Test mit zwei Fragen pro Ding. Aber dein Wert war hoch in 
Neurotizismus. Also es würde heißen, du wirst beeinflusst von dem, was passiert. Emotional. Was 
würdest du sagen? Was hat das für ein auf dein Trosterleben durch Musik? #00:41:30‑6# 
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88 B9: (...) Oh. Das ist ne gute Frage. (...) Ich glaube, wenn man halt auch sehr stark von den 
Situationen, die anderen, die andere erleben, beeinflusst wird, wenn es auch schlechte 
Situationen sind, dann. (...) Beeinflusst das ja auch die Art, wie man sich selbst fühlt. Also gerade 
bei mir halt stark, dass ich mir dann Gedanken mache, Ich bin halt so und ich versuche dann, das 
Problem zu lösen. Aber es gibt halt auch Dinge, die kann man halt einfach nicht lösen. Einfach so 
nicht mit dem, was in meiner Macht steht zumindest. Und das macht mich dann auch manchmal 
ein bisschen traurig. Dementsprechend muss ich dann auch ab und zu in meiner Hilflosigkeit sag 
ich jetzt mal Trost suchen und da hilft die Musik halt auch manchmal, weil die einem dann halt 
auch/ Die die anderen auch oft an die Hand nehmen kann und dadurch führt. (...) Wenn das denn 
die Frage getroffen hat. #00:42:38‑5# 

89 I: Ja schon. Dann würdest du aber sagen. Du erlebst Durch deine emotionale Beeinflussbarkeit 
erlebst du öfter auch Trost oder leichter? Oder ist es eher schwieriger, getröstet zu werden? 
#00:42:59‑4# 

90 B9: Also ich persönlich finde, es ist schwieriger getröstet zu werden, weil einen so viel mitnimmt. 
Genau. Ich weiß nicht. Ich kann das jetzt nicht so ganz elaborieren. #00:43:16‑0# 

91 I: (...) Ja, Nee. Ist in Ordnung. (...) Von meiner Seite war es das tatsächlich Aus von Fragen. Gibt 
es Etwas, worüber wir nicht gesprochen haben, was dir im Zusammenhang von Musik und Trost 
wichtig wäre zu erwähnen? #00:43:43‑4# 

92 B9: (...) Ich glaube nicht. Also mir fällt jetzt spontan, glaube ich, nichts ein. Wir haben relativ viel 
abgedeckt. Ich fand, das waren auch sehr gute Fragen. Auf jeden Fall, die einen sehr erstmal 
überlegen lassen mussten. Deswegen. #00:43:56‑9# 

93 I: Ja, Okay. Dann glaube ich stoppe ich mal die Aufnahme. #00:44:05‑6# 

94 I: Please describe some situations and the reasons in which you have listened to christian pop 
music in order to be consoled. 

95 B9: When I was younger I lost someone important due to other family members manipulation that 
person. What halped me back then with my anger, frustration and sadness was listening to the 
Christian Rock Band Skillet. 

96 I: Could you define what solace is to you? 

97 B9: It feels like even when you are about to cry or if you are already crying, that you can still 
smile. With that smile, which is not forced, you feel more at peace with your situation even if the 
situation itself did not change. 

98 I: How would you explain it to yourself why you were consoled? 

99 B9: the lyrics „"if we believe we can´t lose even mountains will move. It´s my faith, it´s my life, this 
is our battle cry  "“ God, Giving solice by giving strength to stand through it. 
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100 I: What do you know about the band?  

101 B9: I know the basic stuff you can know about a band, but i know a lot of their songs by heart 

 


